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4.3 Wirtschaftskritik  
Mit Kritik an der Wirtschaft wird gemeint:

Definition 4.3 Wirtschaftskritik

fragt nach Schwächen der Wirtschaftsordnung, insbesondere in der Form einer Marktwirtschaft
(Kapitalimuskritik)
fragt nach Schwächen beim wirtschaftlichen Denken und Handeln.

Seit den 1990er Jahren unterliegen viele, es drängt sich die Meinung auf, alle gesellschaftlichen Teilbereiche
einem wachsenden Ökonomisierungsdruck. Angefangen vom Gesundheitswesen über das Bildungssystem,
die Wissenschaft, die Kunst, die Massenmedien bis hin zum Militär: Organisationen und die dort handelnden
Akteure müssen ihre Praxis parallel zur ursprünglichen bzw. den in den jeweiligen Feldern gültigen
Handlungsorientierungen - dem Heilen von Krankheiten, dem Unterrichten von Schülern und Studierenden,
der Forschung und dem Inszenieren kultureller Ausdrucksformen – an ökonomischen Maßstäben orientieren
- und das in einem wachsenden Maße.

These 4.3

Eine Ökonomisierung des politischen, gesellschaftlichen und des privaten Handelns unterliegt einer
vehementen Kritik.

Teilnehmer am kritischen Diskurs sind nicht nur Menschen in der Wirtschaft und Fachleute wie
Wirtschaftswissenschaftler in Lehre und Praxis sondern:

der politische Mensch (homo politicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus politischen Gründen für sich reklamiert.

⇒ politisches Primat, keine Ökonomisierung der Politik

der wirtschaftliche Mensch (homo oeconomicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus wirtschaftlichen Gründen für sich reklamiert.

⇒ Stärkung der Wirtschaft durch Lobbyismus, Deregulierung

der gesellschaftlich-orientierte Mensch (homo civicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus individuellen Gründen für sich reklamiert.

⇒ Forderung nach sozialer Teilhabe.

die Bürger*Innen

die ihren privaten Raum - in vielen Fällen auch heute noch die Familie - respektiert wissen wollen.

⇒ Forderung nach Lebensqualität

These 4.4

Die Ökonomisierung ist ein gesellschaftliches Problem.

Im Wesentlichen macht sich die Kritik an dem Prinzip der Gewinnmaximierung fest, dessen Gültigkeit als
Handlungsorientierung in den Teilbereichen der Gesellschaft zunehmend hinterfragt wird: Gesundheit,
Püege, Schule, Universität.
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6 Problematisierung  
Unter Problematisierung wird hier gemeint:

Definition 6.1 Problematisierung

Etwas, was nicht zum wissenschaftlichen Problem zählt, wird als Sachverhalt erschwert.

6.1 Problematisierung als Besorgnis  
Die Besorgnis richtet sich darauf:

dass dadurch die Lebensqualität deutlich eingeschränkt und vermindert werde
dass rationales Denken gerade nicht gefördert werde (Selbstproblematisierung)
dass das Bewusstsein und Verhalten zu sehr beeinüusst werde (Angst, Verschwörungstheorien)

6.2 Problematisierung als Überzeugung  
In den Teilbereichen der Gesellschaft und in der Wissenschaft weist man darauf hin

dass es Aufgabe der Wissenschaft sei, durch problematisieren Erkenntnisse zu gewinnen (Fragen
stellen).
dass rationales Denken und Handeln in der heutigen Welt Voraussetzung für eigene Existenz - auch für
die Berufsausübung - sei (Problemlösung)
dass überall in der Gesellschaft Probleme vorhanden seien, die ein problemorientiertes Denken und
Handeln erforderten.

These 6.1

Es müsse deshalb problemorientiert gehandelt werden um ein Leben in der heutigen Zeit - mindestens
lebenswert und bewusst - gestalten zu können.

6.3 Problemverständniskritik  
Unter Kritik am Problemverständnis wird hier gemeint:

Definition 6.2 Problemverständniskritik

fragt nach Schwächen in der kritischen Sichtweise auf die Welt und ihre Bedingungen.

In allen Teilbereichen der Gesellschaft gehört problemlösendes Arbeiten heute zum beruüichen Alltag und ist
wesentlicher Teil der notwendigen Handlungsorientierung. Diese Art der Denk- und Handlungsweise hat
mittlerweile auch den Privatbereich erreicht und gewinnt zunehmenden Einüuss auf die im Privatbereich
eigentlich vorhandene Handlungsrorientierung: Schutz, Unterstützung, Unabhängigkeit, positive
Lebenseinstellung.

These 6.3

Eine Problematisierung des wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und des privaten Handelns unterliegt
keiner wesentlichen Kritik, sondern wird - wenn kritisch betrachtet - als notwendiges Übel der heutigen
Zeit akzeptiert.
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Teilnehmer am kritischen Diskurs sind nur wenige Menschen und wenige Menschen in allen Teilbereichen der
Gesellschaft:

der politische Mensch (homo politicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus politischen Gründen für sich reklamiert.

⇒ politische Problemlösung ist eine Hauptaufgabe

der wirtschaftliche Mensch (homo oeconomicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus wirtschaftlichen Gründen für sich reklamiert.

⇒ wirtschaftliche Problemlösung ist eine Hauptaufgabe

der gesellschaftlich-orientierte Mensch (homo civicus)

der einen erweiterten Handlungsspielraum aus individuellen Gründen für sich reklamiert.

⇒ problemlösendes Denken ist akzeptiert.

die Bürger*Innen

nur wenige Bürger*Innen üben selbst Kritik an der Problematisierung, versuchen stattdessen lieber den
Privatbereich individueller und unabhängiger zu gestalten.

⇒ Forderung nach Privatautonomie

These 6.4

Die Problematisierung ist noch kein allgemein anerkanntes gesellschaftliches Problem.

Die Kritik an der These Alles sei ein Problem orientiert sich im Kern an folgender Auffassung: Alle Menschen
müssen ihre eigene Lebensweise ûnden und ihr Leben selbst gestalten .
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7 Zusammenfassung  
7.1 Gemeinsamkeiten  
Übereinstimmungen sind bei allen Formen der Übertreibung wie folgt vorhanden:

Argumente Für oder Wider sind bei jeder Sichtweise gegeben
Argumente dienen mehr der Erfüllung der eigenen Interessen
Argumente werden oftmals (nur) mit Sachzwängen begründet
Argumente werden mit Hilfe der Wissenschaft versucht glaubwürdiger zu machen

7.2 Kritik  
Das Argumentieren

mit Gründen aus der Praxis hat den Beigeschmack einer selbst herbeigeredeten nützlichen eigenen
Wirklichkeit, ohne dass diese Realität glaubhaft erwiesen ist.
mit wissenschaftlicher Unterstützung bei der Begründung lässt manche Argumente wichtiger erscheinen
als sie vermeintlich sind.
mit dem jeweiligen Sachzwang hat den Beigeschmack einer unkritischen Betrachtungsweise.
mit einseitigen Thesen - nur Für oder Wider - verschleiert die tatsächlichen gegenseitigen Abhängigkeiten
und die tatsächliche Zusammenarbeit in fast allen Bereichen.
zeugt nicht von Offenheit und einer glaubwürdigen Fähigkeit zur Selbstkritik in der Öffentlichkeit.
überwiegend mit Problemsituationen führt zur Einseitigkeit beim Denken und Handeln.

7.3 Folgen  
Es ist richtig, dass wir in einer Dillemmata-Situation sind, beispielhaft wie folgt gekennzeichnet:

wir wollen Freiheit, gleichzeitig wollen wir immer häuûger staatliches Eingreifen.
wir wollen Prosperität, gleichzeitig fordern wir die Zähmung des Kapitalismus.
wir wollen Autonomie, gleichzeitig fordern wir immer häuûger politischen Gestaltungswillen.
wir wollen Individualität, gleichzeitig fordern wir immer häuûger soziales Handeln und Verantwortung
durch andere.

These 7.1

Auch das gelernte rationale Denken verhindert keine Manipulation: wir neigen zur Einseitigkeit, zur
Unter- oder Übertreibung.

Es stellt sich somit der Eindruck ein, dass in einer solchen Gesellschaft die Kritik an anderen größer
ausgeprägt ist, als die Fähigkeit zur Selbstkritik. Wie es scheint, geben wir die Rationalität auf, wenn es nützt.
Ein solches Verhalten birgt Risiken. Die Verstärkung der Mentalität zur Selbstdarstellung in der
Kommunikationsgesellschaft vergrößert die Risiken noch. Man wird oberüächlich und leichtsinnig.

7.4 Strategie  
Die vorliegenden Erkenntnisse spiegeln durchaus ein Meinungsbild in der Gesellschaft wider. Es erscheint
deshalb notwendig, eine Vermeidungsstrategie zu formulieren:

1. mehr kritische Distanz wahren

gesunder Menschenverstand, nicht alles glauben, Abhängigkeit prüfen

2. mehr richtig Denken

Sachverhalte auf das Wesentliche zurückführen, Über-/Untertreibungen vermeiden
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3. mehr Realitätssinn

Wunschdenken, Verschwörungstheorien vermeiden

4. mehr Zusammenarbeit/Gemeinsinn

gegenseitige Hilfe und Kritik

Das bedeutet im Umkehrschluss aber auch:

1. weniger Abhängigkeiten eingehen
2. weniger Sachverhalte falsch bewerten
3. weniger sachfremde Erwägungen
4. weniger Eigensinn/Egozentrik/Egoismus

These 7.2

Es lässt sich aus dem beschriebenen Meinungsbild ableiten: Weniger ist mehr.
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